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A 148: 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Die italieniſchen Blätter ſprechen 
ſehr angelegentlich für eine Annäherung 
Die in Neapel erſcheinende 
Prinz Humbert nach ſeiner 
Neapel, wie an- 
ſondern daß fig die Neuvermählten 
um der Kalſerlich öſterreichiſchen Fa⸗ 
Das Blatt ſetzt hinzu: ſehr bald 
werde von den früheren Ze würfniſſen zwiſchen der öſterreichiſchen 
und italteniſchen Regierung keine Rede mehr ſein, da der für den 
Oeſandtſchaftspoſten in Wien beſtimmte Marquis Pepoli die freund ⸗ 
ſchaftlichſten Inſiruktlonen füt jeine Miſſion empfangen habe. Ein 
Florentiner Blatt, die „Riforma“, ſpricht ſich dahin aus, daß die 
auf dem Wege, den es jetzt be⸗ 
teten habe, ein liberaler Staat geworden, eine Nothwendigkelt für 
die liberalen Prinzipien und ein Damm gegen die drohende In- 
vaſton Rußlands ſei. — Die Nachricht, daß der bekannte Herr 
Freſe mlt dem darmſtädtiſchen Geſandten in Wien, Heinrich von 
Gagern eine Konferenz in Darmſtadt gebabt habe, wird jetzt in 
Herr Freſe 
if Geſchäftereiſender für die jetzt in Süddeuiſchland in Bildung 
begriffene großdtulſche Partei: mit dem Auftrage, Parteigenoſſen 
Der „Stuttgarter Beobachter“, der als 
Organ dieſer Parte zu betrachten iſt, ſpricht ſich für eine bundes⸗ 
ſtaatliche Verbindung zwiſchen Norddeutſchland und O eſter⸗ 
reich aus. — Die Ernennung der Landräthe für Naſſau iſt 
jetzt erfolgt. Sämmtliche Beamte, welche die Landrathsämter bis- 


fi ſeit einiger Zeit 
Italiens an Oeſterreich aus. 
„Indipendente“ theilt mit, daß der 
Vermählung mit der Peinzeſſin Marie nicht nach 
fangs beabſichtigt, kommen, 
nach Wien begeben werden, 
milie ihren Beſuch zu machen. 


Exiſtenz Oeſterreichs, ſobald es 


Abrede geſtellt. Die Nachricht iſt indeſſen begründet. 


für dieſelbe zu werben. 


ber kommiſſariſch verwaltet haben, find definitiv zu Landräthen in 
ihren Kreijen ernannt, mit einer einzigen Ausnahme, welche den 
Obertaunus⸗Kreis betrifft. Daſelbſt iR der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Landrath v. Brieſen durch den Regierungs⸗Aſſeſſor v. 
König erſetzt worden. Für den Kreis Biedenkopf, deſſen bis- 
beriger Landrath Mayer in gleicher Eigenſchaft nach Marburg 
verſetzt worden, iſt die Ernennung noch nicht erfolgt. Auch über 


erfahren wir jetzt Näheres. 

kanntlich erſt durch Preußen eingeführt worden. Die neugeſchaf⸗ 

fenen Landrathsämter ſind auch dort faſt ausſchlleßlich mit den ein 

beimiſchen Bramten beſetzt worden, die bisher in den verwandten 
stellen thätig geweſen find. Dieſelben werden ihren bisherigen 

Amts-Charakter nur mit dem Titel „Landrath“ vertauſchen. Nur 

das Landraths-Amt in Flensburg iſt mit dem früher in den alten 
Lan | ſte l Landrath 1 a 


"qulept bel der Megierung in Schleswig beſchäftigt gewejen it, be⸗ 
ſetzt worden. Zür die zwel Landrathe-Aemter Huſum und El- 
derſtädt find die Ernennungen bie jetzt noch nicht erfolgt. 
Nachdem der Reglerungspröſtdent v. Zedlitz zur Regierung nach 
Liegnitz verſetzt worden iſt, hat ih der Regierungspräſident El⸗ 
wanzer in Kiel nach Schleswig begeben, um einſtweilen das Prä- 
ſtpium der dortigen Regierung zu übernehmen. — In nächſter 
Zeit ſteht die Beförderung einer Anzahl Reglerunge-Aſſeſſoren und 
ähnlicher Bramten in den neuen Landestheilen zu Regierungs- 
Räthen bevor. Die Beförderung wird dadurch motivirt, daß unter 
den Beamten in den neuen Landesthellen, durch bie Verhältniſſe 
bedingt, bisher ein gewiſſer Stiuſtand faftgefunden hatte. N 
Berlin, 27. Mär. Se. Maj. ber König empfing geſtern 
Vormittags zur Verabſchledung die Generale v. Blumenthal, Graf 
Onelſenau, v. Strubberg, den Kommandeur des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (2. weſtpreußlſches) Nr. 7 Oberſt v. Volgts⸗Rhetz ꝛc., 
arbeitete hlerauf lange mit dem General v. Podblelslſ und dem 
Chef des Militär⸗Kabinete v. Tresckow und machte darauf Nach⸗ 
mittags eine Ausfahrt. Nach einem Beſuche des Fürſten von Hohen⸗ 
zollen konferirte der König mit dem Miniſter-Präſtdenten Grafen 
Bismarck und ertheilte dem Vertreter der thüringiſchen Herzogthü⸗ 
mer, Grafen Beuſt, zur Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens 
Audienz. Abends wohnte der König mit den hohen Herrſchaften 
dee Ballttvorſtellung im Opernhauſe dei und um 9½ Uhr fand 
im Königl. Palais unter Leitung dis Hof⸗Kapellmelſters eine mu⸗ 
Aaliſche Solrét ſtatt, in welcher die Damen Ariöt, Lucca und 
Harrles-Wippern und die Herren Salomon und Wo worely mit- 
wirkten. Mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes 
uſchtenen in derſelben auch der Großherzog und die Frau Groß- 
erzogin Mutter von Mecklenburg- Schwerin, ber Fürſt und der 
Erbprinz von Hohenzollern und viele andere fürſtliche und hochgeſtellte 
erſonen. 
kn Wie man dem „Hilf. J.“ aus Berlin ſchreibt, wird König 
Wilhelm vor dem Ant:itt jeiner gewöhnlichen Badekur auf einige 
Tage nach den Hauptflädten der neuen Provinzen gehen und ſollen 
an daſelbſt große Hoffeſllichkelten stattfinden, um den geſammten 
del der Provinz um die Perſon des Königs zu vereinen. Man 
. dadurch beſonders in Hannover den noch vielfach in den 
delskrelſen ſich vorfindenden Sympathien für die entthronte 
nigefamille am wirkſamſten entgegenzuarbelten. Wahrſcheinlich 
* dieſe Reife erſt nach dem Schluß der parlamentariſchen 
eſſton flatt, da ja bis dahin viele von Denen, welche man vor 
us Anwejenpeit dis Königs gern in dan betreffenden Städten ſeben 
nl durch ihre parlamentarifhen Pflichten in Berlin gefejjelt 


re Der Prinz Wilhelm von Hanau, Sohn des Er-KRurfürften 
n Heſſen, weilt ſeit eintgen Tagen als Privatmann in Berlin. 
— Der Geh. Kämmerer des Papftıs, Kanonikus Dr. Bock 
lt gegenwärtig hier. 
2 Die Angelegenheit des Grafen Weſiphalen iſt, wie man 
— De mit der von demjelben vor einer Privatverſammlung 
tputſrten des Provlnzlal-Landtages abgegebenen Erklärung 


verwe 


die Ernennung der Landräte in den Elbherzogthümern 
Dort iſt die Kieisorganijation be⸗ 


tettiner Zeitung. 


Abendblatt. Freitag, den 27. März 


noch nicht beendet. Vielmehr wird die Juſtlzkommiſſion des Land⸗ 


tages zuvor über den von dem Grafen eingelegten Proteſt berich⸗ 
ten und demnächſt das durch das Geſez vom 23. Juli 1847 vor- 
geſehene Verfahren wegen Entziehung ſtändiſcher Rechte eingeleitet 


werden. 

— Es iſt richtig, daß in Abgeordnetenkrelſen der Fürſt Hohen⸗ 
lohe aus München als erſter Vicepräſdent, Roggenbach als zweiter 
Bicepräfident für das Zollparlament in Aueſicht genommen find. 
Für den Präſtidentenſtuhl nennen die Einen Simſon, die Andern 
Forckenbeck, der wohl aber nicht ſo bald in Berlin eintreffen wird, 
noch Andere Löwe (Calbe), den Präfiventen des Rumpfparlaments 
zu Stuttgart im Jahre 1849. 

— Die an der Weſtküſte von Afrika gelegene Negerrepubllk 


Liberia wurde bald nach ihrer Konſituirung im Jahre 1847 von 
Preußen anerkannt, den Abſchluß eines Freundſchafts⸗, Handels- 
und Schifffahrtsvertrages zwiſchen dieſer Republik und dem Zoll⸗ 


verein hatte aber immer Hannovers Widerſpruch verhindert, wäh⸗ 
rend die Hanſeſtädte feit 1855 einen ſolchen Vertrag mit der Re⸗ 
publik abgeſchloſſen halten. Nachdem der zeltige Präflvent, Herr 
Warner, im Jahre 1866 dieſe Angelegenheit wiederum angeregt 
hatte, iſt am 31. Oktober v. 3.3 e abgeſchloſſen worden, 
welcher den belderſeitigen Staatsangehörlgen die Rechte der am 
Meiſten begünſtigten Nationen ſichert und alle im Intereſſe des 
beiderſeitigen Verkehrs wünſchenswerthen Garantien gewährt. Herr 
Warner legte Gewicht darauf, daß der Vertrag noch während ſelner 
am 31. Dezember zu Ende gehe ⸗den Präſtdeutſchaft zu Stande 
komme, darum iſt jener nur zwiſchen der Republik und Norddeutſch⸗ 


land abgeſchloſſen, doch iſt die Ausdehnung des Vertrage auf 


ſämmtliche Staaten des Zollvereins vorbehalten. Dleſe Staaten 
ſind davon benachrichtigt und haben ihren Beitritt berelts erklärt 
reſp. in Ausſicht gestellt. Der Vertrag hat vom 1. Juli 1868 
ab auf 12 Jahre Gültigkelt. b 

— Das Verſicherungsweſen hat, wie die „Zeldl. Corr.“ hört, 
in dem Entwurfe der neuen Gewerbeo dnung keine Stelle gefun- 
den, vielmehr ſoll daſſelbe zunächſt der Landesgeſeßgebung vorbe⸗ 
halten bleiben. Preußiſcherſeits ſoll die Abſicht einer weſentlichen 
Umgeſtaltung deſſelben vorliegen. 

— Nach Vollendung der Armer-Organlſatlon wird die Er- 
nennung von Kommandanten der Armer-Abtheilungen (ie zwei 
Armeekorpe) erwartet. Es iſt davon die Rede, daß der Kronprinz 
(jetzt Chef des erſten Korpe) fa e 1. und 2. das 9. und 10. 
Korps erhalten und dann ſeinen Sitz in Hannover nehmen werde. 
2 Kronprinzen von Sachſen iſſ der Oberbefehl des 11. und 

t. 3 j 


— Das dem norbbeutjhen Reichstage vorgelegte Geſetz, be⸗ 


treffend die Aufhebung der polizeilihen Beſchränkungen der Befug⸗ 


niß zur Eheſchlleßung, beſtimmt, daß Bundesangehörige zur Ein⸗ 
gehung einer Ehe we ir des Erwerbs der Gemeindeangehorigkeit 
oder des Einwohnerrechts, noch der Genehmigung der Gemeinde 
(Gutsherrſchaft) oder des Armenverbandes noch einer obrigkeltlichen 
Erlaubniß bedürfen, ſofern dieſe nicht nach den Vorſchriften des 
bürgerlichen Ehtrechts erfo derlich if. — Die polizellichen Beſchrän⸗ 
kungen der Befugniß zur Eheſchlleßung, welche in Anſehung der 
Ehen zwiſchen Juden und für die Angehörigen einzelner bürgerli- 
cher Berufsſtände beſtehen, werden aufgehoben; aufrechterhalten 
bleiben jedoch die Beſtimmungen über die Genehmigung der Ehe⸗ 
ſchließung der Militärperſonen, Beamten, Geiſtlichen und Lehrer 
durch ihre Vorgeſetzten. — Die für Gelſtliche ꝛc. beſtehenden Ver⸗ 
bote bei Schließung einer Ehe ohne Beibringung einer obrigkeit⸗ 
lichen Beſcheinigung mitzuwirken, bleiben nur ſoweit in Kraft, als 
dieſe Befcheinigung das Vorhandenſein den im bürgerlichen El e⸗ 
recht begründeten Vorausſetzungen, der Eheſchließung oder die oben 
in Bezug auf Beamte ꝛc. mitgetheilten Beſchränkungen zum Gegen- 
ſtande hat. 

— Die Zahl der bis heut Mittag auf dem Bureau des 
Reichstags angemeldeten Mitglieder belief ſich auf 190; die Ab- 
theilungen zählen ſomit jede 27 Mitglieder. Dleſelben werden 
heute Mittag 12 Uhr zur Wahl von 4 Mitgliedern für die Peti- 
tions⸗Kommiſſlon und von je 2 Mitgliedern für die Geſchäftsord⸗ 
nungs-, Handels- und Finanz-Kommiſſton und füt die Kommiſſton 
zur Vorberathung des Penſtonsgeſttzes für Oſſiztere der ehemals 
ſchleswig-holſteiniſchen Armee zuſammentreten. Nach Beendigung 
der Wahl fiidet ſofort die Konſtitulrung der Kommiſſtonen ſtatt, 
während die dritte und vierte Abtheilung ſich mit Wahlprüfungen 
beſchäftigen. Die dritte Abtheilung wird ſich namentlich mit der 
Wahl in dem Kreiſe Czarnikau-Chodieſen deſchäftigen, in welchem 
der Abgeordnete Graf von der Schulenburg-Fllehne gewählt iſt. 
Dieſe Wahl war bekanntlich in der erſten Seſſton des Reichstages 
beanſtandet worden, und hatte das Plenum beſchloſſen, Ermittelun- 
gen anzuſtellen, ob der Landrath Young, welcher ſehr thätlg für 
die Wahl des Abgeordneten Grafen v. d. Schulenburg gewirkt 
halte, außer einem der Abtheilung vorliegenden Schreiben, in wel⸗ 
chem er dem betreffenden Wähler verſprochen hatte, erkenntlich zu 
ſein, wenn er für die Wahl des Grafen Schulenburg wirken 
werde, noch mehrere derartige Schreiben an die Wähler des Krei⸗ 
ſes gerichtet habe. Die betreffende Unterſuchung hat nun eine 
ſehr große Zahl ſolcher Schreiben des Landrath Young zu Tage 
gefördert, ebenſo ſind auch andere Schriftſtücke zu den Akten ein⸗ 
gereicht worden — jo z. B. ein Brief des Landraths Young an 
einen Lehrer, in welchem erſterer die Hoffnung ausſpricht, daß 
letzterer, der ja ſchon jo Vieles möglich gemacht habe, auch die 
Wahl des Grafen v. d. Schulenburg durchſetzen werde. — Der 
Bundeskanzler Graf Bismarck hat bei Ueberſendung der Akten in 
einem Schreiben dem Präflvium die Mitthellung gemacht, daß der 
Landrath Young von dem Miniſter des Innern bereits einen ern⸗ 
ſten Verweis für dieſe Wahlbeeinſluſſung erhalten habe. Wie wir 
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rung feiner Rückkehr. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


hören, werden die Referenten den Antrag ſtellen, die Wahl des 
Abgeordneten Grafen von der Schulenburg-Fllehne zu kaſſteen. 
Der Gegenkandidat war der zur altliberalen Partei zählende Rit- 
tergutsbeſitzer von Zacha. — Die vierte Abthellung wird fi be⸗ 
ſonders mit der Wahl des Abgeordneten Dr. Strousberg beſchäf⸗ 
tigen, in Betreff welcher, wie wir hören, die Referenten ebenfals 
den Antrag auf Ungültlgkeltserklätung ſtellen werden. 

— In Betreff des Geſetzts, betreffend die Abänderung des 
Etats für 1868, beantragt der Referent, Abg. von Bodum-Dolffs 
unveränderte Annahme, ebenſo beantragt der Referent Dr. Becker 
(Dortmund), die von den Abgg. Tweſten und Lasker geſtellten 
Anträge auf Abänderung der Geſchäftsordnung unverändert anzu⸗ 
nehmen. 

— Dem Vernehmen nach ſoll von der konſervativen Fraktlon 
des Reichstages ein Antrag auf Abänderung des Artikel 28 der 
Bundes ⸗Verfaſſung torbereitet werden. Es handelt ſich dabei um 
die Herunterſetzung der zur Beſchluß fähigkeit erforderlichen Mit- 
gliederzahl. 

— Von den früheren Fraktlonen des Reichstages wird bie- 
jenige des „Centrums“ (Altliberalt) in dieſer Seſſion vorausſicht⸗ 
lich nicht wieder als beſondere Fraktion ſich konſtitulren, vielmehr 
hören wir, daß die früheren Mitglieder derſelben ſich den Frak⸗ 
tionen der Frelkonſervatlven und der Naktonalliberalen anſchließ en 
werden, well die Zahl von 13 Mitgliedern, welche die Fraktion 
in der letzten Sejfion zählte, zu gering ſei, um eine eigene Frak⸗ 
tion zu bilden. 

— Die Bertseter mehrerer Staaten im Bundesrathe ſollen, 
der „natlonal-liberalen Korreſpondenz“ zufolge, von der Handhabung 
der Geſchäfte in demſelben wenig erbaut fein und ſich über die 
Eilfertigkeit beſchweren, mit welcher ihnen die Genehmigung der 
Vorlagen für den Reichstag unmittelbar vor befjen Zuſammentrltt 
zugemuthet wird. Die Friſt iſt jo kurz bemeſſen, daß von einer 
einigermaßen gründlichen Durchberathung der umfangreichen und 
wichtigen Geſetzententwürfe im Bundes rathe keineswegs die Rede 
ſein kann. 

— Die „Königsb. N. Ztg.“ zeigt ihren Leſern an, daß ſie 
mit Ende dleſes Quartals zu erſcheinen aufhören wird. Unter 
den gegenwärtigen Preßverhältniſſen Königsbergs ſei das Erſchelnen 5 
einer demokratiſchen Zeitung daſelbſt zur Unmöglichkeit geworden, | 
zumal wenn die Unterſtützung ſeitens der Parteigenofjen eine jo { 
wenig ausreichende iſt. ! 4 

— Ueber das Befinden des Generals v. Roon ſollen dem 5 
„Irkf. Journal“ zufolge die letzten Nachrichten nicht ganz jo günſtig 
lauten als früher, und erklärt ſich daraus auch leicht die Berzöge- 

Dennoch rechnet man hier mit Beſtimmthyeietet 
darauf, daß die Ruhe und das milde Klima die Geſundbeit de ⸗ 
ſelben jo welt gefräftigt haben, daß er feine Stellung als Krlege⸗ a 
minifter wieder antreten kann. a 1 
Das durch den $ 1 zu 5 der Königlichen Verordnung De 
vom 7. November 1867 im ganzen Bundesgebiete eingeführte = 
Geſetz, betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Familten zum 
Dienfte einberufener Reſerve- und Landwehrmannſchaften vom 27. 
Februar 1850, hat nach feinem Wortlaute bisher nur auf bie 
Familien von zum Beurlaubtenſtande gehörigen Soldaten Anwen- 
dung gefanden, während feine Wohltyaten den Mannſchaften der 
Etſatzreſerve, die im Falle eines Krieges zu der Ableiſtung ihrer 
Dienſtpflicht herangezogen werden, nicht zu Gute kommen. Es 
liegt hierin eine Härte gegen die letztgedachte Kategorie von Wehr⸗ 
pflichtigen, die für ihre Perſon und ihre Familien durch die Ein- 
beorderung zur Fahne in Krlegsjelten eben fo ſchwer betroffen 
werden, wle diejenigen, welche im Frieden ihrer geſetzlichen Dienſt⸗ 
pflicht genügt haben. Wenn dieſe Benachthelllgung der Erjap- 
reſerviſten bis jegt thatſächlich noch nicht in größerem Maße ber- 
vorgetreten iſt, jo hat dles darin feinen Grund, daß eine Ein- 
ſtellung von Erſaßzreſerviſten in erheblichem Umfange ſeither nicht 
Rattgefunden hat. Der rapide Verlauf der Kriege der neueſten 
Zeit hat nun aber die Nothwendigkeit derausgeſtelt, im Interſſe 
der nachhaltigen Schlagfertigkelt der Armee ſogleich nach erfolgtem 
Mobilmachungsbefehl, bezlehentlich nach erfolzter Formation der 
Erfap-Truppentheile mindeſtens einen anjehnlihen Theil der zum 
eventuellen Nachſchube für die ins Feld rückende Armee beſtimmten 
Rekruten elnſtellen zu können. Ob dles aus dem regelmäßigen 
Heeteserſat moglich ſein wird, hängt davon ab, ob die Mobil- 
machung in die Zeit des Jahrts fallt, wo das Krelserſatzgeſchaft 
bereits beendigt iſt, oder wenſigſtens nahe bevorſteht. Trifft die 
Mobilmachung in eine Periode, wo die Vorbereitungen zum or⸗ 
dentlichen Erſatzgeſchäft noch nicht im Gange find, jo vergehen 
mindeſtens ſechs Wochen, ehe den Erſaß⸗Truppenthellen die er ⸗ 
forderlichen Rekruten zugeführt werden können. Um den hieraus 
erwachſenden Uebelſtänden vorzubeugen, iſt «6 erforderlich gewor⸗ 
den, eine Elnrichtung für die zur Etſatzreſetve gehörigen Mann⸗ 
ſchaften zu treffen, die es möglich macht, im Voraus eine erhebliche 
Zahl derſelben zur eventuellen ſofortigen Ei ſtellung in das Heer 
zu deſignlren. Hierdurch wird die Ausſicht für die Mannſchaften 
der Erſatzreſerde, im Krlegefalle zur Fahne eingerufen zu werden, 
ſehr viel näher gerückt wie früher. Es erſcheint daher nicht nur 
billig, ſich hinſichtlich der Unterſtützung ihrer zurückblelbenden be- 
dürftigen Familien eben jo zu behandeln, wie bie Mannſchaften 
des eigentlichen Beurlaubtenſtandes, ſondern es iſt dies auch eine 
Forderung der Gerechtigkeit, da die Gründe, aus denen das Ge⸗ 
jep vom 27. Februar 1850 für die bedürftigen Familien der 
Mannſchaften der letztgedachten Kategorie Fürſorge getroffen hat, 
in gleichem Maße auch für die Jamilien der einberufenen Erſatz⸗ 
reſerviſten flattfinden. Ein dem Reichstage vorgelegter Geſetzent⸗ 
wurf beabſichtigt denn auch, die Wohlihaten jener Königlichen 
Verordnung vom 7. November 1867 reſp. das Geſetz vom 27, 
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berufenen Mannſchaften der Erſatzreſerve auszudehnen. 


| Danzig, 25. März. 
ſchäftigten Arbelter hatte beſchloſſen, um 


ſtand ein Streit, 
Schlägerei ausartete, 
fahrwaſſer regulrirt werden mußte. 
| der großen Uebermacht zurückziehen. 


bracht und wurden dort 
hieſigen Gefaͤngniſſen überliefert. 
Militär auf dem Arbeitsplage anweſend. 


demolirt. 


Wien, 26. März. 


Ausland. 


fl. bewerthet It — in Verhandlung. 


halbe Million Gulden. 
Wien, 26. März. 


bis Ende Juni d. J. 


Peſth, 24. März. Am Königlichen Hoflager geht es ſelt 


der Anweſenheit Sr. Mal. des Kaifers recht lebhaft zu; man ſieht 
dort fortwährend Equlpagen ab- und zufahren, und ſind es meiſt 
die Herren Miniſter, welche abwechſelnd in der Königlichen Hofburg 
zu ſehen find. Durch die Anweſenhelt Ihrer Maſeſtät der Königin 
von Neapel iſt Ihre Majeſlät die Kalſerin, welche ſich im beſten 
Wohlſein befindet und, die günſtige Witterung benützend, vlel pro⸗ 


menirt, ſehr heiter geſtimmt. Auf ausdrücklichen Wunſch Ihrer 


Majeſtät iſt vorgeſtern Allerhöchſtderſelben Beichtvater in Ofen an- 
gelangt und im Stöckelgebäude quartiert worden. In den nächſten 
Tagen ſoll Sr. Excellenz der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt und 
noch andere öſterreichiſche Reglerungsmänner in Ofen anlangen. 
Brüſſel, 26. März. Die Unruhen in den Bergwerks⸗Dl⸗ 
ſtrikten nehmen einen bedenklichen Charakter an. An mehreren 
Orten des Hennegau's iſt es zu wirklichen Kämpfen zwiſchen den 
Arbeitern und dem Militär gekommen. Es ſind mehrere Todte 
und Verwundete, insbeſondere unter den Gensd'armerie-Offizleren 


beste 
K rüſſel, 26. März. 
in Chatelineau (in der Nähe von Charleroi) von Militär auf das 
Volk gefeuert worden iſt. Dieſen Morgen ſind in größter Eile 
Truppen von hier nach dem Hennegau abgegangen. 
Florenz, 20. März. Herr Jacint, welcher unter General 
della Marmora Minifter der öffentlichen Arbeiten, war, vertrat die 


2 Stadt Pliiigbettone (Franz I. von Frankreich wurde dort nach der 


0 


Niederlage bel Pavla eine Zeit lang gefangen gehalten) in der 
Kammer. Im vorigen Jahre wurde feine Wahl angefochten und 
kaſſirt; ſchwer gekränkt zog ſich Jaelni zurück, nahm die Wleder⸗ 
wahl nicht an, ſchlug auch den ihm angebotenen kurullſchen Seſſel 
im Senat aus und ſchrieb eine Geſchichte des Miniſtetiums La 
Marmora. Nun, dieſer Beitrag zur Geſchichte Itallens von 1864, 
von der September⸗Konventlon, bis 1866, bis zum Kriege, iſt 
wichtig genug. Wir erfahren hier, daß ſich General La Marmora 
ſeit dem Gaſtelner Vertrage, namentlich während des Winters von 
1865 auf 1866 die gröjefte Mühe gegeben hat, Oeſterreich zur 
Ceſſion von Venetien zu bewegen, daß er in biefer Zeit öffentlich 
erklärte, wenn er mit dem Kaſſer von Oeſterteich perſönlich ver- 
handeln Fönne, jo werde er denſelben leicht überzeugen, daß eine 
freundſchaftliche Ceſſion zum Vortheile von Oeſterreich, wie von 
Italien ſel. Jaclni gedenkt des italleniſchen Geſandten in Wlen, 
der eine Elnwirkung auf die dortige Preſſe geübt. Alle politiſchen 
Männer in Wien waren für die Ceſſion, der Hof und die Mili> 
tärs dagegen. Als General Govone Anfangs März 1866 den 
Bertrags-Entwurf in Berlin feſtgeſtellt, konnte ſich General La 
Marmora nicht entſchließen, denſelben zu unterzeichnen; er ſendete 
den Grafen Areſe damit gegen Ende März nach Paris. Graf 
Areſe ſtellte feſt, daß Kalſer Napoleon freilich eine friedliche Ceſſion 
vorziehe, daß er aber einen Krieg nicht verhindern werde, wenn 
Italten aus einer Diverfion Nutzen ziehen könne. Im Uebrigen 
fand Areſe den Kaiſer ſehr zurücgha tend, nur offen in der An⸗ 
ſicht, daß Venetien, ein Vortheil von ganz Europa, an Itallen 
kommen müſſe. Darauf hin unterzeichnete Itallen den Offenſiv⸗ 
und Defenſiv-Traktat mit Preußen vom 8. April 1866, der am 
14. April zu Florenz, am 20, April zu Berlin ratſſizirt wurde. 
Aber bis in den Mal hinein erklärte Graf Blemarck, daß durch 
dieſen Traktat Preußen ſich keineswegs zu einem Kriege gegen 
Oesterreich verpflichtet habe. Es gab ſchwere Diskuſſſonen, und 
die italleniſche Reglerung war ſehr gereist. Am 6. Mal ſchrieb 
der König von Preußen an Victor Emanuel, daß Italien nicht 
allein ſteben ſolle, falls es don Oeſterreich angegriffen werde. 
Daraus geht zlemlich klar hervor, daß Preußen auch von Italſen 
aus zum Kriege gedrängt wurde. Am 5. Mal aber ließ Defter- 
reich in Florenz die Ceſſion von Venetlen anbieten für die Neu- 
tealität Itallens. Die Anhänger der franzöſiſchen Politik in Ita⸗ 
lien ſind nun höͤchſt erſtaunt, daß die franzöſſſche Diplomatie es 
unterlafjen habe, auf dieſen Punkt einzujeßen., An dleſer Stelle, 
ſo meinen ſie, war die Möglichkeit einer Allianz zwiſchen Frank⸗ 
reich, Italien und Oeſterreich gegeben. Und gegen wen dieſe 
Alllanz? 

London, 26. März. Die ſelerliche Einwelhung des Ge⸗ 
bäudes des aus wärtigen Minifteriums erfolgte in glänzender Weife. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales waren zugegen. 


Februar 1850 auf die bedürftigen Familien der zum Dienſte eins 


Ein Theil der am Fort Bröſen be⸗ 
einen höheren Arbeitslohn 
zu erzlelen, die Arbeit einzustellen. Trotzdem wollte geſtern früh 
ein Theil der Arbeiter, ca. 80, die Arbeit fortſetzen. Hieraus ent⸗ 
der nach einigen Minuten in eine ſo große 
daß Polizei und die Mllitalrwache aus Neu- 
Dieſe mußten ſich aber vor 
Es wurde nun in der Feſtung 
Weichſelmünde Generalmarſch geſchlagen und es rückte eine große 
Abtheilung Militär zur Herſtellung der Ordnung nach dem Fort 
Bröſen. Die Soldaten mußten Gebrauch von den Kolben machen. 
Mehrere ſtark verwundete Arbelter wurden nach Neufahrwaſſer ge⸗ 
von den requlrirten Aerzten verbunden. 
Mehrere Rädelsführer wurden unter ſtarker militätiſcher Eskorte 
nach Weichſelmünde transportirt und ca. 15 Mann ſind heute den 
Heute iſt wieder eine Abtheilung 
Bei der geſtrigen Schlä⸗ 
gerel iſt die Viktuallenbude an der Arbeltsſtelle beim Fort Bröſen 


g Der dem Exfürſten von Serbien, Ka- 
raglorgevics, bezüglich des Güterankaufes in Kroatien an maß ⸗ 
gebender Stelle in Wien gegebene Wink iſt eine Thatſache, welche 
den Exfürſten auch bewog, von dem beabſichtigen Ankaufe einſt⸗ 
weilen abzuſtehen. Der Exkönſg von Hannover ſteht ebenfalls we⸗ 
gen Ankauf eines großartigen Güterkomplexes, welcher auf 2,000,000 
Doch die Differenz zwiſchen 
ihm und den Verkäufern beträgt für jetzt nicht weniger als eine 


i Das Unterhaus hat in feiner heutigen 
Sitzung das Ehegeſe mit der vom Herrenhauſe beantragten Mo- 


vififation in dritter Leſung angenommen, ebenſo genehmigte das 
Haus die Regierungsvorlage, betreffend die Forterhebung der Steuern 


gebäude für das Dffizierforps und die Beamten des 


Es wird gerüchtwelſe verſichert, daß 


— Ein Gerücht ſpricht davon, daß der im September vorigen 
Jahres zu Mancheſter gewaltſam befreite Benierchef Deaſp heute 
Morgen in Salford (dicht bei Marcheſter) wieder verhaftet worden 


jet. Von anderer Seite wird dieſan Gerücht noch vielfach wider⸗ 
ſprochen. 

— Disraeli hat in Beantwyrtung einer Seitens der „Na⸗ 
tional-Unlon“ an ihn ergangenen Lertrauenszuſchrift ein Schreiben 
an Carl Dartmouth gerichtet, in velchem is u. A. heißt: Man 
hat in jüngfter Zeit viel von einer drohenden Kriſis gehört. Mei⸗ 
ner Meinung nach ſteht in England ſelbſt eine Krlſis nahe bevor, 
deren nunmehr ausgeſprochnes Ziel ift, das heilige Band zwiſchen 
Kirche und Staat zu zerſtören, welches bie dahin der Haupthalt 
der Clvillſatlon geweſen iR. Die einzige Sicherhelt beruht auf 
Religion und auf Freiheit. 


Stockholm, 26. März. Der König iR heute nach Nor⸗ 
wegen abgereiſt; Prinz Oskar übernimmt während der Abwesenheit 


des Königs die Regentſchaft. — Dem Reichstage iſt eine Königl. 
Botſchaft mitgetheilt worden, in welcher angezeigt wird, daß die 
neut Armee-Organiſation in dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt 
werden ſoll. — 
... ——ꝛ—. ĩ̃ .. —ʃ— —̃ Ü—k— 
Pommern. nk 
Stettin, 27. März. In der geſtrigen General-Verſamm⸗ 
lung der Aktlonäre der „Stettiner Speicher⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ er⸗ 
flattete der Vorſitzende, Direktor Hur Helnrich Ludendorff, Bericht 
über das Reſultat des verfloſſenen Jahres, worin derſelbe hervor- 
hob, daß daſſelbe nicht ſo günfiig geweſen, wie in den vorher⸗ 
gehenden Jahren, indem weniger Niethen eingenommen und groͤ⸗ 
ßere Repaturen vorgekommen ſind, ſo daß nur eine Dividende von 
7½ pCt. zur Vertbellung gelangen könnte. Der Reſervefonds 
bleibt unverändert 8644 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., vom Reſerve-Bau⸗ 
fonds find 381 Thlr. 24 Sgr. verwendet, f 
Konto nur noch 245 Thlr. 27 Sgr. verbleiben. Der durch das 
Loos aus dem Verwaltungs⸗Rath ausgeſchledene Stadtrath Euchel 
wurde durch Akklamallon, ebenſo wurden zu Rechnungs⸗Revſſoren 


die Herren Hermann Hoffmann, Franz Mever und S. J. 


Saalfeldt wledergewählt. 


— Das Haus des verſtorbenen Juſtiz-Rath v. Dewitz, große, 


Domſttaße Nr. 1, iſt, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ meldet, von deſſen 
Wiltwe an die Randower Krelsſlände für 45,000 Thlr. verkauft 
und wird darin das landräthliche Bureau etablirt werden. 8 
— Nachdem, wie bereits mitgetheilt, der Bau elnes Zeug- 
hauſes in der Lindenſtraße aufgegeben und dafür an derſelben 
Stelle die Errichtung einer Kaſerne brabſichtigt iſt, ſoll dem Ver- 
nehmen nach dieſer letztere Bau in der Weiſe erfolgen, daß mit 
der Front nach der Lindenſtraße zu das ſogenannte Defonomie- 
die betreffenden 

Truppentheils errichtet werden würde, während dle Wohnllchkelten 


für die Maunſchaften auf dem rückwärts gelegenen Tertaln zu lle⸗ 


gen kommen. 4 
— Der S. 110 des Strafgeſetzbuchs hat wiederholt zu Ent- 
ſcheldungen Veranlaſſung gegeben, welche von großer Wichtigkeit 


für die bürgerlichen Berhältnifje find. Nach demſelben ſoll beſtraft 
werden, wer ohne Erlaubniß die Kön lichen Lande verlaßt und 
ſich dadurch dem Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
iner ihm er | 


entjiehen ſucht. Nun war Jemanv uber die Zelt 
lheilten Erlaubniß hinaus im Auslande verblieben und hatte ſich 
dadurch zeitweilig feiner Milltärpflicht entzogen; jpäter war er nach 
Preußen zurückgekehrt, ohne ſich aber bel der Kontrolbehörde zu 
melden. Er wurde desdalb aus §. 110 des Strafgeſeßbuchts an⸗ 
geklagt. Die Gerichte I. und II. Inſtanz ſprachen ihn jedoch feel, 
weil ſelt feiner Rückkehr nach Preußen die Verjährungsfriſt ab ⸗ 


gelaufen ſei. Das Obertribunal hat dieſe Eniſcheldung vernichtet, 


und als Rechts grundſäe angenommen: „Derjenige, welcher über 
die Zeit eines ihm erthellten Urlaubs außerhalb Landes bleibt und 
ſich dadurch ſeiner Mllitärpflicht e tzleht, verwirkt die Strafe des 
§. 110 des Strafgeſetzbuches. In einem ſolchen Falle beglant der 
Lauf det Verjährung des Vergehens erſt mit der nach geſchehener 
Rückkehr bewirkten Meldung bei der Kontrolbehörde.“ 

— Mittelſt Aller höchſter Kabincts- Ordre vom 15. Februac c. 
iſt zur Etrichtung einer katholiſchen Pfarrei zu Schivelbeln, 
unter Abtrennung von dem Pfarrverbande mit der Kirche zu Cös⸗ 
ln, die ſtaatliche Anerkennung erthellt worden. Zufolge der fürſt⸗ 
biſchöflichen Erridtungs- und Umſchrelbungs-Urkunde gehören zu 
dieſer neu errichteten Pfarrei: der Kreis Schivelbein ganz, ferner 
der ſüdliche Theil des Kreiſts Belgard mit der Stadt Polzin (im 
Weſten, Süden und Oſten durch die Krelegrenze, im Norden duch 
den Fluß Perſante, vom Dorfe Döbel bis Walzow und eine von 
Walzow nach Glötzin gebende Linie begrenzt), ferner der nördliche 
Thell des Kreiſes Dramburg und der ſüdliche Theil des Kreſſes 
Regenwalde, mit den Städten Labes und Wangerin, genau be- 
grenzt urch eine parallel mit der Eſſenbahn gehende Linie von 
Neukirchen nach Schwerin, jo, daß die Dörfer Glaßlg, Neukirchen, 
Stramehl, Below, Zeiheig und Schwerin noch zu Schlvelbein ge⸗ 


hören. N 

— Die Pfarrftelle zu Nele p, Synode Schivelbein, iſt durch 
Todesfall erledigt und zum 1. April 1869 wleder zu beſeen. Die 
Stellelliſt theils Königlichen, theils Privatpatronats, 
— Heute früh wurde unwelt des „Sackſchen Denkmals“ in 
den Anlagen beim Frauenthor die Leiche eines etwas über 50 Jahre 
alten Mannes von mittlerer Statur und ſchwächlſchem Körperbau, 
mittelft ein: ſeidenen Taſchentuches an einem Baume hängend, ge⸗ 
funden und nach dem Krankenhauſe geſchafft. Mußmaßlich tft. der 
Erhängte ein Feilenhauer, der bisher, In einer benachbarten 5 ıbrif 
gearbeitet hat, doch iſt deſſen Perſönlichkelt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Als der in Alt-Damm wohnhafte Zlmmergeſelle Walz⸗ 
graff vorgeſtern nach Haufe zurückkehrte, machte er die unangenehme 
Entdeckung, daß ihm während feiner Abweſenhelt eine Menge Klel⸗ 
dungs ſtücke, ſowie eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen ſeien. Zu 
gleicher Zeit if eigenthümlicher Welle auch feine Wiuthſchafterin 
verſchwunden und es iſt deshalb wobl nicht unmöglich, daß Sachen 
und Wirthſchafterin einen und denſelben Weg genommen haben. 

— Ein Handelsmann aus Schleſien, der vor mehreren Näch⸗ 
ten in dem L.ſchen Gaſthofe in Stargard logirte, wurde mitten in 
der Nacht durch den Ruf, daß es im Gaſthofe brenne, aus dem 
Schlafe geweckt. Als er ſich ſchnell anzog, und ſeine Habe an ſich 
nahm, vermißte er aus der Bruſttaſche des Modes jeine 185 Thlr. 
in Kaſſenanwelſungen, ſowir verſchledene Legitlmatlons papiere ent⸗ 


jo. daß auf dieſem 


1 


haltende Brleftaſche und wird vermuthet, daß ein erſt ſelt wenigen 
Tagen im Gaſthofe dienender Hausknecht, der ſeitdem ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt, den Diebſtahl verübt hat. a 


Vermiſchtes. 

Breslau, 25. März. Wem wäre nicht ſchon mitunter, wenn 
er auf Meſſen und Jahrmärkten die dort zur Schau geſtellten Be⸗ 
wohner ferner Welttheile ihre kannibaliſchen Mahlzeiten halten und 
ihre kriegeriſchen Tänze ausführen geſehen, der Verdacht aufgeſtle⸗ 
gen, daß jene brüllenden halbnackten, ſcheußlich tätowirten Meſtal⸗ 
ten, jene „Sylphiden aus dem Kaukaſus“ und anderen „Wunder 
der Welt“ nicht echt importirt, ſondern vielmehr den friedlichen 
Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes entſproſſen und nur auf 
künſilichem Wege zu ethnographiſchen Sehenswürdigkelten umgemo⸗ 
delt ſeien! Bei dieſem Verdacht läßt man 1s aber auch in der 
Regel bewenden und forſcht für feine 2 oder 4 Groſchen nicht 
weiter. Nicht ſo die löbliche Pollzeibehöcde, die auch jetzt wieder 
auf dem Platze hinter der Henckelſchen Reitbahn recht intereſſante 
Enthüllungen vorgenommen hat. Die dort den Neuglerigen vor⸗ 
geführte Albaneſerin (2) „die ſchöne Camilla“, welche, — wie der 
markiſchreleriſche Zettel beſagt, jedem Harem als Odaltske zur Biere 
gertichen würde, die „Perle von Ororgien und des Tſcherkeſſen⸗ 
landes“, würde heute von der gedachten Behörde als ein echtes 
pommerſches Landeskind, mit Namen „Fränzel Brodtmeier“ ent- 
larvt. Die Eltern dieſer Pfeudo-Tſcherkeſſin, in Stettin wohnhaft, 
ſtehen ſchon lange bei der Pollzeilbehoͤrde im Geruche, mit fremden 
Nationalitäten Fälſchungsgeſchäfte betrieben zu haben, denn schon 
in früheren Jahren haben die wacktren Leute elnzelne Kannibalen, 
ſogtnannte Menſchenfteſſer, welche rohe Tauben und Hühner ver⸗ 
ſchlangen, ſowie Huronen und die Angehörigen anderer Indianer ⸗ 
ftämme dem Publikum vortzefühtt, die ſich aber immer als Brodt⸗ 


meilerſche Jamiltenmitglieder entpuppten. Ja ſie ſtanden in den 


vierziger Jahren ſogar im Verdacht, elne lebende Seeſungfer aus 
Licht der Welt befördert zu haben, die aber in irgend einer preu⸗ 
ßiſchen Provinztalſtadt von der Pollzel aus ihrer ſchlüpfelgen iſch⸗ 

baut erlöſt wurde. Da nun, wie bereits angedeutet, in unſerem 

aufgeklärten Zeitalter dergleichen Schwindelelen nicht von Beſtand 

ſein können, well die allwiſſende Sicherheitsbehörde ſolchen vaga⸗ 

bondirenden Gauklertruppen immer auf dem Nacken fipt, ſo ſah ſich 

endlich das induſtrielle Eltenpaar genöthigt, ihre Thätigkeit auf 

dleſem unerglebigen Felde einzuſtellen und ihre Kinder andern um⸗ 

herſchwelfenden Glücksrittern zu überlaſſen. Und ſo iſt es denn 

gekommen, daß die mit Farberöthe betünchte Franzisca Brobimeier, 

nachdem ſich ihre mit chemiſchen Ingredtenzlen gefärbten Albing⸗ 
haare als unecht erwleſen und die energiſche Anwendung von Seift 
ihrer orientallſchen Perſönlichkelt ein vollſtändig norddeutſches Ge⸗ 

präge verliehen hat, vom Schauplatze hat abtreten müſſen. 


BE —Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. März, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Findlay, Blaker von Newcaſtle. Catharina Eliſabeth, Lewe von Hamburg. 
Geſina, Balſen von Geeſtemünde. Sophie, Sörenſen von Cappeln. Graf 
Alefeldt, Erboe; Hanna, Friis von Marſtal. Janna, Strüving von Bier 
men. Stop (SD), Ziemke von Kopenhagen. Merces Schwartz von 
Newcaſtle; löſcht hier. Wind: O. Strom ausgehend. Revier 15 8. 1 
Dampfer im Anſegeln. nid va 99 
. g — — 


Börſen⸗ zerichte. r 
Stettin . 27. März. Witterung; bewölkt, regnigt. Temperatur 1 


Ste 
＋ 4 R. Wind SW. 
per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 98—105 


Weizen etwas höher, 
bez., ungar. 94 — 102 44, bunter 96—104 , weißer 103-111: 
105, 104%, ½ 


nach Qualität bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr 104 ½, 
i bez. u. Gd., Mai⸗Juni 103%, Ya . bez. Er 
Roggen 2 5 verändert, pr. 2000 Pfd. loco inländ. nach Qual. 
7477) & bez., BIpfd. Garantie 79½ 80 . bez., Frühlahr 74% 
iu = 2 bez., Br. u. Gd., Mai-⸗Juni 74½, 74 M bez., Juni Zul 
r. \ i 1 R ale 
895 55 wenig verändert, pr. 1750 Pfd. loco ſchleſiſche und mährische 
155 ½ % bez. e 
Hafer fie, loco per 1300 Pfd. 36/3 —37 ½ u bez. Frühjahr 47: 
bis 50pfdD. 37½ 94 Br. j 
Erbſen loco nach Qual. 6670 9% bez. g 
Rappfuchen loco hiefige 2 % 9 Sr bez., 21% Br., fremde frei 
Bahn 2 . 61½ Gr, 2 * 6 pr bez. — Zee 
Petroleum loco 6% Ag bez., Sept.⸗Oktober 6%, Ag bey. n. Gd. 
Rüböl ſtille, loco 10% Ag Br., kurze Lieferung 10% bez., 
Be 10% „ Gd., 10% S Br., Sept-Ditober 10% , Gd. 
Br. y 1 
Spiritus matt, loco ohne Faß 20, Pıa bez., Frühfahr 
2014 & Br. u. Gd., Mai- Juni 20½ Br. u. Gd. 4 kun 
20% & Br. u. Gd. 
Angemeldet: 200 Wspl. Hafer. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 104 ½, 


E — 


Roggen 74 ½, Rübsl 10%, 


netto 


Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 


5 gen 
auf Termine etwas flauer, pr. Mai 294 , pr. Juni 291%, pr. Jul g 


Hamburg . . 6 Tag.] 151% bz St. Börsenhaus- C. - — 
Angeles: 2 fg 1457½ 4 ers Feser 6|  — 
ms am * a — U, — 
fr 2 ri wi Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London . . . 10 Tag.] 6 25% bz Pr. National- V.-A. 4 120 B 
„1 3 Mt. 6 24% B Pr. See- Assecuranz| 4 750 B 
Paris 10 Tg 81%, B Pomerania ....++* 4 116 B 
„ „ 2 Ut. — 3 15 4107 BB 
Bremen 3 Mt. 5 t. icher- 3 — 
St. Petersbg. 3 Weh.“ 93 G Ver.-Speicher-A. 5 —: 
ion . . 48 Tag.“ 3.77 e f 1050 B 
0 Mt. — St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik 4 
Sts.-Anl.545 4/½ ll Bredowen: e 
5 * alzm e NN — 
Seren 575 — St Barti.Cemenik 4 25 
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